„Gamzou muss seine Chance kriegen“

27.03.10|Wolfratshausen

Icking - Das „Ensemble Interculturel“ heißt ab sofort „Neue Philharmonie München“. Neu ist auch, dass die Sommerphase erstmals ohne die Dozenten vom BR-Symphonieorchester stattfinden wird.
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Hanno Simons Cello-Dozent und Vorstandsmitglied der Musikwerkstatt.

„Neue Philharmonie München - ein Orchester der Musikwerkstatt Jugend“, so heißt das „Ensemble Interculturel“ nach seiner Umtaufe. Der alte Name habe oft zu „Missdeutungen in Richtung Kammermusik oder Weltmusik“ geführt, sagt Musikwerkstatt-Leiter Franz Deutsch. Die Entscheidung für den neuen Titel sei in der jüngsten Vorstandssitzung gefallen. Die Orchestermusiker hätten über das Internet-Netzwerk „Facebook“ live mit abgestimmt.

Außerdem wünschte sich die Musikwerkstatt die Ortsmarke „München“ im Orchesternamen. Gerade im Hinblick auf Auslands-Konzerte sei eine schnelle und klare Verortung vonnöten, so Franz Deutsch. Denn in München hält die Musikwerkstatt einen Großteil der Orchesterproben, Sitzungen und Konzerte ab. Organisatorisches Zentrum der Musikwerkstatt ist aber nach wie vor Icking.

Unterdessen schlägt der Wechsel an der Spitze des Orchesters neue Wellen. In der nächsten Probenphase werden die Musiker des BR-Symphonieorchesters Florian Sonnleitner, Jürgen Weber, Hanno Simons und Frank Reinecke keine Stimmproben durchführen. Grund hierfür sei, dass der neue Dirigent Yoel Gamzou diese Proben selbst leiten will. „Er möchte jetzt in der Anfangsphase alle Stimmgruppen des Orchesters genau kennen lernen“, teilt Franz Deutsch mit.

Hanno Simons betont: „Gamzou muss seine Chance kriegen, ich möchte kein vorschnelles Urteil abgeben.“ Die Verpflichtung des jungen Dirigenten sieht der erfahrene BR-Musiker als „Experiment“ und „Richtungswechsel“. (Barbara Doll)

